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Der Führer der weißen Steine gab die Partie remis da er der Anſicht wardaß er r König den fortwährenden Schachgeboten nicht entziehen könne ohne

den ſchwarzen König pattzuſetzen Ein hervorragender Problemkenner Hr Paul
Richter in Berlin hat uns jedoch nachgewieſen daß Weiß den Gewinn erzwingen
tann Wir laden unſere verehrten Leſer und Aufgabenlöſer ein die Stellung zu
ſtudiren und den zum Gewinn führenden Weg zu ſuchen Wir werden ſpäter
auf das Endſpiel zurücktommen

Kleine Mittheilungen
Berliner Jubiläumsturniere Jm zweiten Turnier fiel der erſte Preis

an Schwarz Halle welcher alle drei Mitbewerber ſchlug der zweite und dritte
wurde zwiſchen Behrende Berlin und Rembe Potsdam getheilt den vierten
errang SplittgerbervBerlin jedoch nach vorgängiger Abmachung in
Gemeinſchaft mit Schneider Berlin Schachklub Germania welcher im
Gruppenkampf mit ihm gleichen Stand erlangt hatte

Saale Schachbund Das Programm für den am 10 und 11 Sept d J
in Löberitz abzuhaltenden VII Kongreß des SaaleSchachbundes liegt vor Es
werden im Anſchluß an die Generalverſammlung des Bundes zwei Hauptturniere
und zwei Nebenturniere ferner ein freies Turnier für Nichtmitglieder des Bundes
ein Tombolaturnier und Berathungspartien veranſtaltet werden Ein gemein
ſchaftliches Eſſen wird den Kongreß ſchließen

288
Rnäthlel

Charade
Zweiſilbig

Von W H in Halle
Die Erſte an der Zweiten Rand

Gar oft ein hübſches Plätzchen fand
Und blickte ſie zu ihr hinäb
Der Erſten Bild die Zweite gab
Klar ſah ſie dann zur Erſten auf
Und eilt vorbei in raſchem Lauf

Und nun das Ganze Allbekennt
Jſt s wohl in unſerm deutſchen Land
Ein Dichter iſt es den man preiſt
Weil er erfreut ſo Herz wie Geiſt
Ein Name von gar gutem zelang
Marich Treffliches ihm ſchon gelang

Silbenräthſel
Von A H in Halle

Aus nachſtehenden 34 Silben ſind elf Wörter zu bilden und dieſe dann ſo unter
einander zu ſtellen daß die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten und die
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen die Namen von zwei berühmten Vir
tuoſinnen ergeben

ha dau Ii kri au a e ne sar na ne ter an si li li ni ro no
ne maut en me us na ra nit mo dra ra rich di bo thu

Es bedeuten 1 Mädchenname 2 Lärm 3 Sprengſtoff 4 Morgenröthe 5
Jnſel 6 Perſon in einem Schillerſchen Dcama 7 berühmter Landwirth 8
Reifrock 9 bekannter Abgeordneter 10 Waldblume 11 grabiſches Reich

Kreisräthſel
Von W H in Halle
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w in t man die Zahlen des Kreiſes durch die entſprechenden Buchſtaben
o iſt

1 2 Flächenmaß
1 2 3 Körpertheil1 92 3 4 Vorgebirge in Jtalien1 2 3 4 5 6 Frauengeſtalt aus Taſſo s befreitem Jeruſalem
3 4 56 6 7 phrygiſcher König
h 6 7 großer Rechenmeiſter
7 8 9 190 11 öſterreichiſcher Dichter

11 12 1 3 bekannte Geſtalt aus Shakeſpegre s Dramen

Arithmogriph
Von O V in Halle

1 2 3 4 5 6 78 9 10 11 Giftpflanze
2 11 9 2 2 5 6 Königreich3 2 3 2 5 Blume4 2 3 1 5 6 Edelmetall5 4 5 3 Hausthier6 2 3 Fluß in Afrika7 9 6 9 6 2 11 5 altteſtamentl Volksſtamm
8 5 10 11 5 6 deutſcher Volksdicher
9 3 4 5 6 Jnſel10 8 410 3 9 weibl Name11 2 3 4 211 Stadt in Oſtpreußen

Homogramme
Von

I IIa ga a a Berg in Aſien u a a a deutſcher Fluß
a e b b Stadt in Afrika a a b o Vorname1 1 m m gſiat Reich i i m n Alter königl Namem o n n Thier n n n n Fluß in Deutſchlanb

III

a b b e Fluß in Spanien
e 7 f i Werkzeug
1 n Schmuck
o o rer Frauenname

Auflöſungen folgen in nächſter Nummeer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charade Sehnſucht
Des Kapſelräthſels Ahab da hab Rom Strom Aſt da ſteht

Leu Thale und Aal Saale Hof ich oft Anden geſtanden

Für die Redaktion verantwortlich J V Dr A Borſt in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Jnhalt Rothenburg an der Saale IV Das Stelldichein Eine Erzählung von F L Bührlen VII Land und Hauswirthſchaft Die Verwerthung
der ſtädtiſchen Abfallſtoffe für die Landwirthſchaft Viehverſicherung
Mannichfaltiges Wie Bodenſtedt Dichter wurde Literatur und Kunſt

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Das Einpflanzen der Blumenzwiebeln Schach Räthſel Feuilleton

Rothenburg an der 3gale
IV

Wie die Geſchichte des preußiſchen Bergbaues überhaupt der inländiſchen Gewerbe und namentlich auch für die Zwecke
ſo kehrt diejenige des Rothenburger Kupferſchieferbergbaus
insbeſondere daß unter der Regierung des Königs Friedrich
Wilhelm I für die Unternehmungen zur Ausbeutung der
unterirdiſchen Bodenſchätze hauptſächlich fiskaliſche Geſichts
punkte maßgebend und ausſchlaggebend waren Der König
liche Haushalter, deſſen Vorliebe für bagre Einnahmen be
kannt iſt betrachtete den in ſeinen Erträgen vielfach unſicheren
Bergbau mehr oder minder als ein Spiel des Zufalls als
Hazard Er zog demgemäß die ſchmale aber ſichere Ein

nahme landesherrlicher Zehnten Pachterlöſe und ſonſtiger
Gebührniſſe den reichen aber doch unſicheren Betriebsgewinnen
landesherrlicher Berg und Hüttenwerke entſchieden vor Des
wegen entledigte er ſich des Beſitzes ſeiner 312 Antheile an
dem Rothenburger Kupferſchieferbau deswegen wurden auch die
ſonſtigen landesherrlichen Berg und Hüttenwerke verpachtet
An dieſem Grundſatze hielt der König allen Verlockungen
gegenüber feſt als der unvermuthete Aufſchwung welchen der
Rothenburger Bergbau durch Fündigmachung des Gollwitzer
Erzmittels nahm Veranlaſſung bot wenigſtens den Gollwitzer
Bergbau deſſen in dem Rezeſſe von 1715 nicht ausdrücklich
en geſchehen war für den Landesherrn in Anſpruch zu
nehmen

Anders geſtalteten ſich die Verhältniſſe unter Friedrich II
Der große König betrachtete das Berg und Hüttenweſen in
erſter Linie als eine der weſentlichſten Grundlagen des Volks
wohlſtandes Fiskaliſche Geſichtspunkte traten mehr in den
Hintergrund Eine ſeiner erſten Regierungshandlungen war
denn auch der gemeſſene Befehl an ſämmtliche dirigirende
Miniſter alle Anregungen und Vorſchläge zu Bergbauunter
nehmungen gewiſſenhaft zu prüfen und nach Befinden zu
befördern Der Rothenburger Bergbau erſchien dem Könige
ganz beſonders wichtig Durch denſelben ſtand die Gewinnung
von mindeſtens ſoviel Kupfer zu hoffen daß für das ſeitens

der Armee zu verwendende Kupfer künftig kein Thaler Geld
mehr in das Ausland zu gehen brauchte Sich in wirthſchaft
lichen Dingen vom Auslande möglichſt unabhängig zu machen
war ja überhaupt ein Hauptziel des großen Königs

Der Rothenburger Gewerkſchaft war zwar das Recht der
Kupferſchiefergewinnung in dem unter preußiſcher Hoheit be
findlichem Theile der Grafſchaft Mansfeld mitverliehen
worden aber dieſes Recht galt immer als ein zweifelhaftes
weil die Grafen von Mansfeld welche von Alters her für
ihre Antheile an der Grafſchaft das Bergregal beſeſſen hatten
daſſelbe auch nach der um s Jahr 1570 erfolgten Sequeſtration
der Grafſchaft ob mit Recht oder Unrecht mag dahin
geſtellt bleiben thatſächlich ausgeübt hatten So hatte von
den damals Sächſiſchen Gewerkſchaften namentlich die Gewerk
ſchaft der Kupferkammerhütte in dem preußiſchen Theile der
Grafſchaft und zwar außerhalb der kaiſerl Berggrenze
beſonders im Burgörner Rothenwaller Todthügeler und
Jägersberger Reviere mehrere Lehen verliehen erhalten
und gebaut um 1725 ohne daß die Rothenburger Ge
werkſchaft Einſpruch erhoben hätte Auch im Amte
Friedeburg ging ſchon ſeit längerer Zeit verliehener
Bergbau auf Kupferſchiefer um Ja ſchon die Knyp
hauſen ſche Gewerkſchaft hatte die Verleihung eines Berg
werks im Amte Friedeburg nachgeſucht 1699 ſpäter aber
nicht aufgrund einer Verleihung ſondern gegen Entrichtung
einer beſtimmten Abgabe an den Grafen Kupferſchiefer daſelbſt ge
wonnen alles Umſtände die dafür ſprechen daß die Gewerk
ſchaft auf ihr Privilegium auch im Mansfeld ſchen Kupfer
ſchiefer zu gewinnen thatſächlich verzichtet hatte

Die ausſchließliche Oberlehnsherrlichkeit über den Bergbau
innerhalb der kaiſerlichen Berggrenze war gemäß der beiden
rn tationsrezeſſe von 1573 und 1579 Kurſachſen zuerkannt
vorden

Mannichfaltiges

Wie Bodenſtedt Dichter wurde
Die wiener Allgemeine Kunſtchronik herausgegeben von

Dr Wilhelm Lauſer hat in ihren Spalten die Fragen auf
geworfen Jſt Schriftſtellerei ein Beruf und Wie wird man
Schriftſteller Mehrere deutſche Dichter von Ruf die zur Be
antwortung aufgefordert wurden haben bereits ihre Anſichten
über das Thema in genanntem Blatte entwickelt Jn der neueſten
Nummer der Kunſtchronik hat nun auch Friedr v Bodenſtedt
das Wort ergriffen und präziſe Bemerkungen zur erſten Frage

egeben Seine Beantwortung der zweiten möge hier im Wort
aut folgen Da der verehrte Dichter derzeit mit der Niederſchrift

ſeiner Erinnerungen welche im nächſten Jahre erſcheinen ſollen
beſchäftigt iſt ſo mag das Nachfolgende ſchon als ein kleines
Präludium zu dem unzweifelhaft hochintereſſanten Werke betrachtet

werden Bodenſtedt ſchreibt mJn Beantwortung der zweiten Frage Wie wird man Schrift
ſteller kann ich nur von den Erfahrungen reden die ich an mir

ſelbſt gemacht SJch war acht Jahre alt als mein Vater anfing mich im
Schwimmen zu unterweiſen ich mußte ihn ſchon um fünf Uhr
morgens zum Fluß begleiten und bebte ſchon vor Kälte ehe ich
ins Waſſer kam wo es dann mit dem Schwimmen nicht recht

a

gehen wollte Um meine Fortſchritte zu beſchleunigen ſtellte ich
ſo oft es heimlich geſchehen konnte in wärmeren Tagesſtunden
eigene Schwimmübungen an und hatte dabei eines Tages das
Unglück zu verſinken ohne wieder emporkommen zu können Do
war mein Unfall nicht unbemerkt geblieben und ich wurde dur
einen ſtämmigen jungen Mann Namens Specht gerettet hatte
aber noch viel auszuſtehen bevor ich mit ärztlicher Hilfe wieder
zu vollem Bewußtſein kam Dabei ſpielte auch ein liebliches
Nachbarskind Klärchen Scheidt eine große Rolle die mit meiner
Mutter weinend an meinem Lager ſtand als ich zum erſtenmale
wieder die h tſtandInfolge dieſer Erlebniſſe entſtand mein erſtes i iniederſchrieb ſobald ich das Bett derlänen ſönnedich e tas

dem Drange nicht widerſtehen dem lieben Gott von Herzen zudanken für meine wunderbare Rettung welche er mir deckt
aus Liebe zu meiner guten Mutter ins Werk geſetzt zu haben
ſchien J Verſe z r r ſich gleichſam von ſelbſt
und das Ganze war ſo kurz daß es kar ite eie h e im die Seite eines kleinen

Als ich das von mir geheim geha iaber bald entdeckte und aſſbewahre St n ehe r
wieder zu Geſicht bekam gefiel es mir als unmittelbarer Ausdruck
tiefer Empfindung beſſer als meine ſpäteren poetiſchen Jugend
verſuche die mir manche trübe Stunde bereiten ſollten enn
mein Vater hielt es in Uebereinſtimmung mit meinen Lehrern
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Während der Minderjährigkeit des Grafen Heinrich zu Mans
eld Fürſten von Fondi hatte nun der Pächter der Domäne
Friedeburg das Friedeburger Bergwerk durch die Gräf

liche Kanzlei in Eisleben verliehen erhalten und ſich demnächſt
um s Jahr 1740 auf dem Kupferſchieferflötze zwiſchen Gerb
ſtedt und Friedeburg ebenfalls außerhalb der kaiſerlichen Berg
grenze eingelegt auch die Friedeburger Hütte öſtlich von
Zabenſtedt erbaut Später hatte er dann Bergwerk und Hütte
dem Grafen überlaſſen der nun zu Anfang des Jahres 1743
beide ohne zuvor die oberlehnsherrliche Einwilligung König
Friedrichs II von Preußen einzuholen an den damaligen
Fürſten von Anhalt verkaufte Dieſer Vorgang brachte in die
Rechtsverhältniſſe der Rothenburger Gewerkſchaft Klarheit

Von der Zeit an wo die Bebauung des Gollwitzer Reviers
ſchwieriger wurde hatte ſich letztere ſchon mit dem Gedanken
getragen ſich aufgrund ihres Privileginms von 1691 die aus
ſchließliche Bergbauberechtigung im preußiſchen Theile der
Grafſchaft Mansfeld außerhalb der Berggrenze zu verſchaffen
Zur Verwirklichung dieſes Gedankens bot nun der Verkauf
des Friedeburger Werks an einen Ausländer einen willkommenen
Anlaß Kaum hatte die Gewerkſchaft von der Sache gehört
ſo wurde ſie unmittelbar beim Könige vorſtellig und dieſer
eröffnete dem General Direktorium am 22 April 1743
Daß Se K M gantz und gar nicht gemeinet ſind jemahlen

zu geſtatten daß gedachtes Bergwerk an einen Auswärtigen
verkaufet noch auf einige Art und Weiſe transferiret werde
vielmehr dem allerunterthänigſten Petito obgedachter Gewerk
ſchafft in allen und jeden Stücken deferiret haben Das
GeneralDirektorium welches Befehl erhielt alles weitere zu
beſorgen fertigte noch an demſelben Tage einen Allerhöchſten
Erlaß an den Grafen von Fondi aus des Jnhalts daß die
fragliche Veräußerung an andere als die Rothenburg ſche
Gewerkſchaft nicht geſchehen könne und der Graf ſich alſo mit
dieſer zu vergleichen habe Und als darauf der Graf Ein
wendungen erhob wurde ihm aufgrund der Kabinets Ordre
vom 6 Mai 1743 das Allerhöchſte Mißfallen wegen des ſtatt
gehabten Verkaufes zu erkennen gegeben Der Vertrag wurde
für ungiltig erklärt und es wurde befohlen daß das Friede
burg ſche Bergwerk mit allen Vorräthen und Zubehörungen
eingezogen und ſo lange ſequeſtrirt werden ſolle bis die Sache
rechtlich unterſucht und entſchieden ſein werde Hiervon erhielt
auch der Fürſt von Anhalt Nachricht

Außer der Gewerkſchaft hatte inzwiſchen auch das Bergamt
Rothenburg Schritte gethan und am 27 April der Magde
burg ſchen Kammer vorgeſtellt daß das Friedeburg ſche Berg
und Schmelzwerk dem Könige in Preußen als supremo Domini
territorii weder davon daß von ihm wirklich Kupfer gemacht
worden etwas angezeigt noch auch den Zehnten entrichtet habe
Jn ihrem Jmmediatberichte vom 6 Aug 1743 ging die
Kammer von der Anſchauung aus daß der Graf zu Mausfeld
nicht mit dem Bergregal ſondern mit geſuchten und un
geſuchten Bergwerken beliehen ſei von denen er Zehnt zu
entrichten habe Da letzteres aber im vorliegenden Falle nicht
geſchehen ſei ja der Graf ſogar das Bergwerk alſo das Lehns
ſtück ſelbſt veräußert habe ſo habe er ſich des Vergehens der

n ÄÜX eeefür ſeine Pflicht meine poetiſchen Neigungen zu unterdrücken
weil ſie mich nur hindern könnten etwas Ordentliches zu lernen
Jch wußte daß er nur mein Beſtes wollte und ſuchte nach
Kräften zu gehorchen aber ganz gelang es mir doch nicht Die
Folge war daß ich das Verbotene heimlich trieb und nur einige
Geſpielen ins Vertrauen zog auf welche mein Beiſpiel anſteckend
wirkte Die Zuſtimmung machte mir Freude allein tiefer als
dieſe gingen die Gewiſſensbiſſe welche die Verheimlichung weckte
Dazu kam daß mein Vater von einem ſchweren Leiden heim
geſucht wurde und als ich etwa zwölf Jahre zählte ſich einer
ſchmerzhaften Operation unterwerfen mußte welche vom Ober
ſtabsarzt Pockels in Braunſchweig vollzogen wurde wohin ich
ihn begleitete Jch brachte die traurigſten Eindrücke zurück die
tief auf mich einwirkten und immer neue Nahrung fanden da
das Leiden meines Vaters erſt mit ſeinem Leben enden ſollte
So erklärt ſich s daß meinem feurigen Lebensdrange in der
Rageng nur ſelten Befriedigung wurde und dieſe nie ohne bitteren

achgeſchmack blieb
Seit meinem zwölften Jahre warf ich mich mit großem Eifer

auf s Zeichnen unter Anleitung eines mittelmäßigen Lehrers
ſpäter fand ſich auch Gelegenheit mich im Oelmalen zu üben
aber die Verhältniſſe brachten es mit ſich daß ich alles unter
drücken mußte was ich am liebſten und deshalb mit ſo großem
Eifer trieb zum Nachtheil meiner Schularbeiten in welchen ich
es doch auf zwei Gebieten immer allen Mitſchülern zuvorthat
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Felonie ſchuldig gemacht und ſei deshalb mit der Entziehung
des Bergwerks zu beſtrafen Obwohl nun dieſe Ausführungen
gräflicherſeits als unzutreffend beſtritten wurden ſo verblieb
es doch aller Gegenvorſtellungen ungeachtet bei der einmal
befohlenen Vernichtung des Kaufvertrages und dem königlichen
Befehle vom 8 Mai 1743 an das General Direktorium daß
des Königs Anordnungen ein ohnverzügliches Gnüge geſchehen
und alles mit gehörigen Nachdruck zu Werke gerichtet werden
ſolle Zu dieſem Behufe hatte Friedrich dem Commandeur
des Leib Regiments zu Pferde die Ordre ertheilt auf Requiſition
der magdeburgiſchen Regierung oder Kammer ſogleich ein
Kommando dahin zu ſenden um die anmaßliche Poſſeſſores
heraus zu ſetzen hergegen die Sequeſtration gehörig zu
mainteniren Auch die Bemühungen des Fürſten von Anhalt
welcher ſich an den König wandte und deſſen nachträgliche
Genehmigung des Kaufvertrages erbat hatte keinen anderen
Erfolg Der König wollte eben auf keinen Fall zulaſſen daß
jenes Bergwerk zum beſonderen Präjuditz Sr K M und
Ruin der Magdeburg ſchen Gewerkſchafft jemahlen in aus
wärtige Hände komme Er ließ deswegen den zwiſchen den
Fürſten v Fondi und von Anhalt vereinbarten Kaufpreis aus
eigenen Mitteln an erſteren auszahlen und überließ nun ſeiner
ſeits das angekaufte Werk der Rothenburg ſchen Gewertkſchaft
welche nach dem darüber in Berlin abgeſchloſſenen Rezeſſe vom
26 März 1744 eine Entſchädigung von 30,000 Thlr zu zahlen
hatte Vom 1 April Trinitatis 1744 bis dahin 1745 war
ein Kanon von 3000 Thlr alsdann aber der rechnungsmäßig
zu ermittelnde Zehnt mindeſtens in Höhe eines Kanons von
jährlich 5000 Thlr an die Magdeburg ſche Rentei zu ent
richten Für Vorräthe waren 12,119 Thlr 6 ggr 11 Pf
und für die Gebäude 3000 Thlr zu erſtatten Die Gewerk
ſchaft hatte demnach außer anderen Unkoſten für die Erwerbung
des Friedeburg ſchen Werkes nicht weniger als 45,119 Thlr
6 ggr 11 Pf aufzuwenden Sie hatte ferner die Verpflichtung
übernommen das Friedeburg ſche Silber zu 11 Thlr 19 ggr
für die feine Mark zur Münze zu liefern und für den von
Sandersleben her zur Löſung des Rotheweller Reviers ge
triebenen Stolle jährlich 1000 Thlr Stollezins an den Fürſten
von Anhalt einen gleichen Betrag auch an den Grafen von
Mansfeld zu entrichten

Die Jnbeſitznahme der mit dem Friedeburger Werke rezeß
mäßig zugleich übereigneten 250 Lehen im Straußhöfer und
Naundorfer Reviere war übrigens mit Schwierigkeiten ver
knüpft weil über die Lage der kaiſerlichen Berggrenze Meinungs
verſchiedenheiten auftauchten die ſchließlich zu offenen Gewalt
thätigkeiten zwiſchen den Beamten und Arbeitern der beiden
Parteien führten Erſt am 20 November 1747 kam ein Ver
gleich zuſtande

Die Rothenburger Gewerkſchaft hatte nun zwar ihren Zweck
erlangt aber der neue Beſitz hat ihr nicht zum Segen gereicht
Mit der Uebernahme einer ſo beträchtlichen Schuldenlaſt för
derte ſie ihre finanzielle Zerrüttung denn der Gehalt der in
dem neuen und in den bisherigen Revieren brechenden Schiefern

Dieſe iſt am 7 Juni 1743 in s Werk geſetzt worden

eee V
nämlich im deutſchen Aufſatz und in der Geſchichte Sprachen
feſſelten mich nur ſoweit ſie mich poetiſch anregten

Wenn ich nun ſo ſchreibt Bodenſtedt weiter an den Heraus
geber der Allg Kunſt Chr nach dieſem Rückblicke auf meine
Jugendzeit auch noch Jhren Wunſch erfüllen ſoll Jhnen das
erſte von mir gedruckt erſchienene Gedicht zu ſchicken ſo kann das
nur mit einem gewiſſen Vorbehalt geſchehen Meine zuerſt ge
druckten Gedichte erſchienen nämlich in dem zu Anfang der
dreißiger Jahre gegründeten Wochenblatte meiner kleinen Vater
ſtadt Peine und zwar ohne meinen Namen Als ich nach
vollendetem vierzehnten Lebensjahre zu weiterer Ausbildung nach
Braunſchweig zog ließ ich auch dort ab und zu ein kleines Gedicht
in der von Dr Eduard Brinckmeyer redigirten Mitternachts
zeitung anonym erſcheinen Dann wurde nichts wieder von mir
gedruckt bis zum Jahre 1843 wo bei Kollmann in Leipzig meine
erſten Ueberſetzungsverſuche aus dem Ruſſiſchen Kasloff Puſchkin
Lermontoff erſchienen mit einem Anhange eigener Gedichte Jch
war damals Lehrer im Hauſe des Fürſten M Galitzin in Moskan
und das Ruſſiſche ging mir ſchneller ein als vordem Latein und
Griechiſch indem ich gleich mit poetiſchen Ueberſetzungen anfing
und mir den Urtext dabei einzuprägen ſuchte Jn den Anhang
nahm ich nur wenige meiner obenerwähnten Jugendgedichte auf
j wovon ich das kleinſte hier folgen laſſe

u e nen
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ein weites Feld offen ſie haben die Aufgabe die Verwerthung
der großſtädtiſchen Abfallſtoffe durch die Landwirthſchaft zu
ermöglichen Denn daß die Verſendung der Fäkalien in ihrem
natürlichen Zuſtande nicht möglich iſt braucht wohl nicht erſt
geſagt zu werden Es gilt dieſe Abfallſtoffe billig in eine
Form zu bringen die ihnen möglichſt alle ihre für den Boden
nützlichen Eigenſchaften erhält und ſie verſendbar und leicht
verwendbar macht Es find auch ſchon eine Anzahl von
Methoden zu dieſem Zweck erfunden und empfohlen worden
die meiſten derſelben ſind aber nicht ausführbar da ſie theils
ſchlechte Reſultate liefern theils aber zu große Koſten ver
urſachen Von den übrigen Verfahren ſind leider nur erſt
wenige im großen verſucht worden Deshalb hat die Land
wirthſchaft es mit Freuden zu begrüßen daß in jüngſter Zeit
in Berlin ein Unternehmen gegründet iſt welches die Fäkalien
der Städte zu Dünger verarbeiten will Wie gemeldet wird
ſtehen die Unternehmer ſchon mit verſchiedenen Städten in
Unterhandlung wie es denn überhaupt in ihren Abſichten
liegen ſoll das Unternehmen im großen zu betreiben Für
die Land wirthſchaft iſt das von großem Jntereſſe und wir
werden deshalb unſere Leſer auch weiter davon unterrichten
wenn erſt Genaueres über das Unternehmen bekannt werden

wird Iſt daſſelbe auf ſolider Grundlage beruhend und be
währt ſich das angewendete Verfahren ſo werden ſicher die
Unternehmer ihre Rechnung dabei finden der Landwirthſchaft
wird damit gedient ſein und ein großer Theil der ca 14 Mil
lionen die wir durchſchnittlich jährlich für Guano an das
Ausland zahlen könnte im Lande bleiben Sp

Viehverſicherung
Der Reichs und Staatsanzeiger veröffentlicht die Jahres

Abſchlüſſe verſchiedener Viehverſicherungs Geſellſchaften welche
dadurch ein hohes Jntereſſe gewinnen weil ſie ergeben was die
einzelnen Geſellſchaften von den im Jahre 1886 erhobenen Bei
trägen an Verwaltungskoſten verbraucht und wie viel ſie für
Schäden an die Verſicherten zurück vergütet haben

Verwaltungs Bez Schäden

i S
2 22Namen r S S 87da J r mwt S S koſten v S S aer Geſellſchaften S

S 5 z c5 2 SW b ſogM M M Pf M M Pf
1 Centralviehverſ Verein

zu Berlin 65,5761 20,638 31 471 30,574 46 62
Geſellſchaft zu Kaſſel 124,026 40,467 32 62 69,510 56 04

3 Rhein Vieh Verſich
259,029 45,144 17 42 203,046 78 38

ächſiſche Vieh Verſ
Bank zu Dresden

S in Berlin 26874 11,243 41 96 14,124 52 20

2 National Vieh Verſ

eſellſchaft zu Köln
4

97 J J c cI 663,627 200,666 30 231 439,032 66 155 Vieh Verſ Bank für
6 Veritas ViehVerſ Ge

ſellſchaft in Berlin 100,086 26,738 26 71 60,641 60 58

Das Einpflanzen der Blumenzwiebeln
ie Zeit Blumenzwiebeln einzupflanzen iſt herangekommen in

der Landw Poſt wird daher auf einige dabei zu beobachtenden
Maßnahmen aufmerkſam gemacht Wenn die Zwiebeln ſchon
zeitig getrieben werden ſo daß Hyazintheu ſchon Ende Dezember
oder anfangs Januar blühen ſollen ſo muß das Einpflanzen
ſchon im Auguſt vorgenommen werden Dies iſt deshalb noth
wendig weil zwiſchen dem Einpflanzen und dem Beginne des
Treibens ein hinreichend großer Zeitraum liegen muß ſo daß
ſich die Zwiebeln während deſſelben vollkommen bewurzeln können
Werden zu ſpät vielleicht im Oktober eingepflanzte Zwiebeln
zeitig im Winter angetrieben ſo bleiben die Blätter kurz und der
Blüthenſtand bleibt ſitzen d h er kommt kaum aus den Blättern
heraus Sollen die Zwiebeln erſt nach Neujahr zur Blüthe ge
langen ſo kann man auch ſpäter eingepflanzte zum Treiben ver
wenden Es iſt jedoch angezeigt das Einpflanzen der Zwiebeln
in Blumentöpfe im September zu beenden

Sollen die Zwiebeln zeitig angetrieben werden ſo iſt ferner
darauf zu achten die geeigneten Sorten zu wählen da ſich nicht
alle gleich gut antreiben laſſen auch wenn ſie früh genug ein
gepflanzt ſind Wenn man von Ende Dezember bis ins Früh
ahr hinein blühende Blumenzwiebeln haben will ſo empfiehlt es

mehrere Sorten ſowohl früh wie ſpätblühende einzupflanzen
ies gilt beſonders für Hyazinthen Man hat dann eine an
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genehme Abwechſelung weil ſich die verſchiedenen Sorten außer
ihrer früheren oder ſpäteren Entwickelung durch ihre Größe durch
die Geſtalt und die Farbe der Blumen auch noch durch den ver
ſchiedenen Geruch derſelben unterſcheiden

Zum Einpflanzen verwendet man eine lockere ſandige Erde die
Hälfte Miſtbeet und die Hälfte gute ſandige Gartenerde iſt eine
geeignete Miſchung Zu ſchwere lehmige oder thonige Gartenerde
verwendet man nicht gern dazu weil ſie zu lange naß bleibt und
auch leicht Veranlaſſung zum Verfaulen der Zwiebeln giebt Zu
viele Nahrungsſtoffe braucht die verwendete Erdmiſchung nicht zu
enthalten da die zur Entwickelung der Blätter und Blüthen
nöthigen bereits in der Zwiebel deponirt ſind Daher gelingt es
auch die Zwiebeln auf Waſſergläſern zur Blüthe zu bringen
Aus demſelben Grunde brauchen auch die Blumentöpfe nicht allzu
groß zu ſein was auch nicht hübſch ausſieht Wenn ſie nur groß
genug ſind daß die Wurzeln Platz darin haben Bei den blüh
baren zum Treiben beſtimmten Zwiebeln handelt es ſich bezüglich
der rnühnag hauptſächlich um die hinreichende Zufuhr von
Waſſer Nach dem Verblühen brauchen die Zwiebeln gewöhnlich
einige Jahre bevor ſie ſich wieder ſoweit entwickelt daß ſie einen
Blüthenſtand hervorbringen können Jn vielen Gärtnereien werden
die abgetriebenen Zwiebeln häufig weggeworfen da ſie durch das
Treiben ſehr geſtört ſind und nicht viel mehr verſprechen Man
kann die abgetriebenen Zwiebeln aber auch in den Garten pflanzen
wo ſie im nächſten oder in den folgenden Jahren wieder i
Blüthe gelangen können Dieſe Blüthenſtände werden gewöhnlich
nicht ſo groß wie der erſte da die Zwiebeln ſich nur unter eigen
thümlichen Bodenverhältniſſen zu ihrer vollen Größe entwickeln
Die zum Treiben verwendeten und die jetzt zum Kaufe angeboten
werden ſtammen meiſt aus Holland außerdem wird die Zwiebsl
kultur auch in der Nähe von Berlin betrieben

Nach dem Einpflanzen werden die Töpfe in den Keller u ſ w
geſtellt begoſſen und dann mit friſcher Erde oder Sägeſpänen
etwa 15 20 em hoch bedeckt Unter dieſen Verhältniſſen bleibt
die Erde in den Töpfen mäßig feucht erhalten ſo daß ſich die
Wurzeln normal entwickeln können und die ſpäter hervorbrechenden
Triebe ſind vom Licht abgeſchloſſen was zur Folge hat daß ſie
nicht zu kurz bleiben Wenn die Töpfe am Aufſtellungsplatze
leicht austrocknen ſo darf rechtzeitiges Begießen nicht verſäumt
werden Hat man einen Garten oder ein Miſtbeet ſo können
die Töpfe auch in dieſen eingegraben werden Die betreffenden
Stellen müſſen dann aber im Beginn des Winters mit Laub
Stroh u ſ w bedeckt werden ß

Mit dem Treiben wird bei den Hyazinthen gewöhnlich nicht
früher begonnen als bis die hervorbrechenden Triebe einige Zoll
hoch geworden ſind Dies geſchieht im Dunkeln beſſer als im
Lichte man bedeckt daher die Triebe auch mit umgekehrten Blumen
töpfen oder Papierdüten Werden die Töpfe zum Treiben her
vorgeholt ſo muß oben gewöhnlich etwas Erde entfernt werden
ſo daß ein ſchmaler Rand des Topfes frei wird und hinreichend
begoſſen werden kann Rechtzeitiges Begießen iſt überhaupt un

bedingt nothwendig tBei Hyazinthen pflanzt man gewöhnlich nur je eine Zwiebel
in einen Topf bei den kleineren wie Tulpen Crocus Scilla c
gewöhnlich je zwei bis vier Wenn man Hyazinthen auf mit
Waſſern gefüllten Gläſern treibt ſo werden ſie ebenfalls ſo lange
an einem dunkeln Orte gehalten bis ſie reichlich bewurzelt ſin
und ausgetrieben haben

Schach
Bearbeitet von E Schallopp

Aufgabe Nr 254
Von Dr A Decker in Molſchleben bei Gotha

r

7 z 2 rJ e 2
2

c

r r r7
5

7 7 7 7c

r r e6 7 6 r 7 r

v

5 5 c
r 7r 7

r r 77 r r r

e 7 774 C 2 4r 7 rh e 7 Sc c3 r c 3 T

r r c r

92 c c 2 c

a W777 r1 e 1J 2 5r e 7 7 7e u nnd

4 B C P z nr

G

Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge mett
Ö ja èàeòe a e eee ahheerndgſn ,ſ



e e e er la qule eg quoa arg

r 286
Wie edel wie hochverſtändig finde ich dich Bin ich deiner
werth Du biſt es erwiderte ſie Bin ich doch auch
nicht ganz ohne Schuld Wir Weiber vergeſſen ſo oft daß
wir um Liebe zu erwerben auch liebenswürdig ſein müſſen
Jhr Männer ſchlagt dieſe Eigenſchaft ſo hoch an daß ihr ſie
auch noch aufſucht und ihr huldigt wo ſie mit großen ſitt
lichen Mängeln verkettet iſt Jhr ſeht täglich der Geliebten
eine Perle aus ihrer Krone fallen und liebt dennoch fort
Dies gilt aber nicht dir mein Guter Doch laß uns nun
in den Garten zu den Kindern gehen

Er folgte ihr Unter den Bäumen fanden ſie bei den
Kleinen zwei geputzte Geſtalten Dieſe näherten ſich ehr
erbietig Es war Sailer und Marianne Der Konſulent
ſah ſich durch das bisherige dahin getrieben daß er alles
was etwa noch geſchehen mochte in beſtmöglicher Faſſung an
ſich kommen ließ Du kannſt, nahm ſeine Gattin das Wort
den beiden Glück wünſchen Sie ſind ein Paar und werden

in dieſer Stunde auf ewig verbunden Wir begleiten ſie als
Zeugen der Einſegnung in die Kirche wo der Geiſtliche wohl
unſer ſchon wartet

Jn dieſem Augenblick ertönte die Glocke Man folgte
dem gegebenen Zeichen Die Dorfjugend ſang einen frommen
Vers der die Gemüther von allen zerſtreuenden Gedanken zu
dem heiligen Akte ſammelte Die Einfalt der ceremoniöſen
Form bewirkte daß das Weſentliche ſeinen Eindruck nicht ver
fehlte Jn kurzem nicht länger als der Menſch eine religiöſe
Erhebung und was ſich von Gedanken daran knüpft zu hegen
fähig iſt war alles vorüber

Man kehrte in das Wirthshaus zurück Die Tafel war
nach Umſtänden geſchmackvoll bereitet auch der Herr Pfarrer
war geladen Gerade die höchſt frugale Einrichtung des Mahles
wozu noch der Pfarrhof einiges von Service hatte hergeben
müſſen erhöhte die allgemeine Gemüthlichkeit Der Bräutigam
ſtellte fich durch innere Freude ganz verjüngt dar Die Braut
bei welcher die Spuren jenes Sturzes kaum mehr ſichtbar waren
ah wirklich ganz allerliebſt aus wie es denn im Leben feierliche
domente giebt wo die Geſtalt des Menſchen ſich durch Er

hebung des Gemüths ſelbſt idealiſirt eine Verklärung die
ſogar der Kunſt kaum zugänglich und wohl nur von den
größten Meiſtern annähernd dargeſtellt worden iſt

Dem Konſulenten war eine Vergleichung der beiden Frauen
nahe gelegt Wie der Rechtsmann von der Konfrontation oft
das Entſcheidendſte erwartet ſo lernt der Kunſtmann in Sachen
der Schönheit der natürlichen wie der nachgebildeten durch
Vergleichung mit einem Blicke mehr als durch die ſorg
fältigſte einſeitige Betrachtung Marianue war ſehr reizend
aber doch welch ein Abſtand von ſeiner Gattin die ſeit
einer uns bekannten Katgſtrophe ihrer plaſtiſchen Schönheit

auch die Grazie der Anmuth beigegeben Marianne war
durch die Wendung ihres Schickſals durch die Erſcheinungen
der Gegenwart gleichſam über ſich ſelbſt erhoben aber ihre
geiſtige Unterordnung unter eine höher gebildete Frau entging
niemand am wenigſten ihr ſelbſt Grüner ſagte ſich daß ſie
ganz des guten Sailers ſeiner mäßigen Wünſche und Be
ſtrebungen würdig ſei daß ſie aber wahrſcheinlich bald nach
dieſer vorübergehenden Exaltation ſich in die Mittelſphäre
bürgerlicher Haushäbigkeit zurückfinden und ſtellen werde
während er in ſeiner Gattin für ihn ſelbſt und für die Kinder
durch ihre Bildung und gerechten Anſprüche die Fortleiterin
und Trägerin der Weiterbildung des wachſenden Anſehens
und Wohlſtandes erkennen mußte So erſchien ihm denn
die Konvenienz in ihrem rechten Lichte durch den unverkenn
baren Einfluß auf die Erlangung der Notabilität im Staate
und zugleich im ſchönſten weil ſie vom Herzen kein Opfer
r ſondern vielmehr deſſen Bedürfniſſe auf s beſte mit

eſorgte

Nach Tiſche kam der Amtsrichter zu Pferd und erhöhte
als ein ebenſo geſellig aufgeräumter als geiſtig gebildeter
Mann die Heiterkeit Es fehlte nicht an pikanten und witzigen
Anſpielungen die jedoch kein zartes Gefühl verletzten Die
Stunden entflohen ſchnell man ward des behaglichen Bewußt
ſeins froh daß alles gut gegangen eine Satisfaktion deren
geſittete Menſchen theilhaftig werden wenn ſie von Ver
ſuchungen zur rechten Zeit einlenken und die Umſtände mit
kluger Mäßigung ſich dienſtbar machen

Beim Abſchiede von den Brautleuten welche in einem
Kaleſchlein nach B zurückfuhren um ihren Einzug in die
Stadt vorzubereiten forderte die Konſulentin von ihrem
Gatten daß er der hübſchen Braut einen herzlichen Kuß gebe
was auch ſofort unter ihren Augen mit aller Zuneigung ge
ſchah Es war wohl der letzte Auftritt des erotiſchen
Jntermezzos War Marianne ganz zur Beſinnung gekommen
ſo mußte ſie ſich Glück wünſchen für einen temporären Lieb
haber einen beſtändigen Freund und einen braven Gatten oben
drein eingetauſcht zu haben

Wenn ſich auf dem Heimwege Grüner fragte was wohl
ſeine Gattin zu dem Arrangement des heutigen Tages gerade
in dieſer Art bewogen haben möge ſo mußte er ſich ſagen daß
die kluge Frau hierdurch als durch ein öffentliches Verfahren
einen Abſchluß der ſie beunruhigenden Verhältniſſe herbei
geführt habe Der Erfolg rechtfertigte ihr Benehmen Die
beiden Familien lebten jede nach ihrer Weiſe in der beſten
Harmonie und es wäre zu wünſchen daß alle Extravaganzen
im geiſtlichen weltlichen und häuslichen Stande ſich auf eine
ſolche friedliche Weiſe zurecht finden möchten

Tand und Hausvwirthlhakt

erwerthung der ſtädtiſchen AbfallſtoffeSie S für die Landwirthſchaft
Je umfaſſender ſachgemäßer und einträglicher der Betrieb

der Landwirthſchaft eines Landes wird umſomehr werden
Dungmittel gebraucht Denn der rationelle Betrieb der Land
wirthſchaft beruht auf der Erſetzung der pflanzlichen Nährſtoffe die dem Boden durch den Anbau der Kulturpflanzen

entzogen werden Die Schaffung und Verwendung aus
reichender Düngemittel iſt denn auch für die Landwirthſchaft
der Neuzeit eine brennende Frage geworden die einſtweilen
durch die Heranziehung einer Reihe künſtlicher Düngemittel
gelöſt worden iſt Wir ſagen einſtweilen denn es unterliegt
keinem Zweifel daß auf die Dauer der Landwirthſchaft durch
die alleinige Verwendung von Kainit Thomasſchlacke 2c nicht
gedient iſt einmal weil ſie zu koſtſpielig ſind und zweitens
weil kein einziges der künſtlichen Düngemittel alle die Vor
theile aufweiſt die dem thieriſchen Dünger eigenthümlich ſind
Zahlt doch Deutſchland deshalb nahezu 14 Mill M jährlich
durchſchnittlich an das Ausland für Guano Es bleibt alſo
nach wie vor die Frage zu löſen wie der Landwirthſchaft eine
ausreichende v thieriſchen Düngers zu beſchaffen iſt um
dem beſtehenden Nothſtande in dieſer Hinſicht abzuhelfen

Gehen wir auf eine nähere Betrachtung dieſer Frage ein
ſo zeigt ſich uns die intereſſante Thatſache daß in den Abfall

ſtoffen der Großſtädte eine ſehr bedeutende Menge thieriſchen
Düngers vorhanden iſt der indeß der Landwirthſchaft ſo gut
wie ganz verloren geht Wie werthvoll aber bei einer ratio
nellen Verwendung dieſe Dungſtoffe für die Landwirthſchaft
werden könnten ſieht man ein wenn man die blühenden

Gärten betrachtet die mittelſt dieſer Dungſtoffe hin und
wieder in der ſonſt unfruchtbaren Umgebung gewiſſer Groß
ſtädte wie Berlins geſchaffen ſind Wir ſagten vorhin daß
dieſe Unmengen von Dungſtoffen der Land wirthſchaft ſo gut
wie ganz verloren gingen es zeigt ſich nun ſogar daß die
Städte in der größten Verlegenheit ſind weil ſie nicht wiſſen
was ſie mit ihren Abfallſtoffen anfangen ſollen Auf der einen
Seite alſo Noth auf der anderen Ueberfluß

Mehr oder weniger haben deshalb alle Großſtädte zu koſt
ſpieliger Anlagen ihre Zuflucht nehmen müſſen um nur eine
Verwendung für ihre Äbfallſtoffe zu finden Doch ſind alle
dieſe Anlagen unpraktiſch weil ſie unzulänglich und unwirth
ſchaftlich ſind Vorläufig leiſten z B die berliner Rieſelfelder
uoch ihre Dienſte aber es wird die Zeit kommen daß der
Boden ſo viele Nahrungsſtoffe aufgenommen hat daß eine
weitere Abſorbirung nicht mehr ſtattfindet Während alſo dann
dort eine Ueberſättigung des Bodens eingetreten iſt leidet die
Land wirthſchaft Noth an den Dungmitteln die dort ver
ſchwendet werden

Der Wiſſenſchaft und der Jnduſtrie ſteht nun hier noch
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war nicht hinreichend um aus der Zugutemachung neben den
hohen Abgaben noch nennenswerthe Ausbeuten für die Gewerken
herauszuwirthſchaften

Schon anfangs 1747 hatte die verwittwete Frau v Danckel
mann mit Unterſtützung der Gewerkſchaft über das gar zu
ſtrenge Verfahren der Magdeburg ſchen Kammer hinſichtlich
der rückſtändig gebliebenen Abgaben beim Könige Klage geführt
Während die Angelegenheit noch der Prüfung unterlag hatte
ſich auch v Krug nomine der Rothenburg ſchen Gewerkſchaft
unter Darlegung des ſeit einigen Jahren erlittenen großen
Ausfalls und Schadens bei den Bergwerken an den König
gewandt und um Nachlaß des Zehntreſtes gebeten und als
die vom Generaldirektorium zur Unterſuchung nach Rothenburg
entſendeten drei Kommiſſarien das Geſuch befürworteten er
ließ Friedrich am 14 Okt 1748 der Gewerkſchaft von dem
der Rentei bis Trinitatis 1747 ſchuldigen Zehntreſt von
24,758 Thlr 2 Gr 10 Pf die Hälfte Alle drei Berichte
ſtimmten übrigens dahin überein daß bisher nicht haus
hälteriſch gewirthſchaftet worden ſei welcher Umſtand den
König veranlaßte dem Generaldirektorium gegenüber die Frage
aufzuwerfen ob nicht zum Beſten der Gewerkſchafft und der
Intereſſenten ein Kurator anzuſetzen ſei welcher ſich die Be
treibung dieſes Werks in loco beſonders angelegen ſeyn laße
und dahin ſehe daß mit den Geldern ordentlich gewirth
ſchafftet ferner keine Schulden gemacht ſondern ſolche vielmehr
ſoviel als ſich thun läßet abgetragen damit dadurch alles
wiederum in Ordnung gebracht werde Jn einer andern
Kab Ordre vom 27 Okt 1748 betonte der König daß er
mit dieſer Maßregel lediglich die Abſicht verfolge der Ge
werckſchafft Beſtes durch gute Ordnung und Aufſicht zu be
fördern keinesweges aber ſich der Sache Selbſt zu meliren
Er billigte deshalb die Fixirung des zu entrichtenden Zehntes

Mittlerweile hatte die Gewerkſchaft auch um Erlaß des
Zehntes für das Rechnungsjahr 1747/48 im Betrage von
13,500 Thaler gebeten Dies lehnte aber der König zunächſt
ab 4 Dez 1748 die Poſten ſeien zu considerabel es
würde das zu weit gehen wenn nicht die gantze Sache zuvor
auf einen ordentlichen und richtigen Fuß geſetzet und aus
gemacht werde was ich der König denn endlich wegen der
MagdeburgMangsfeldſche Bergwercke vor das künftige bekommen
ſoll Bei nächſter Anweſenheit des Kammerpräſidenten v Platen
ſei dieſe bisher ſo ſehr verworren geweſene Sache einmahl
zur völligen Richtigkeit zu bringen und in eine gewiſſe be
ſtändige Ordnung zu ſetzen Jm übrigen theilte der König
dem Miniſter v Boden mit daß der Churſächſiſche Ober
Zehendner Gründler in Goslar die ihm angetragene Stelle
eines Ober Bergverwalters Kurators bei der Magdeburg
Mangfeldſchen Berggewerkſchaft von welcher oben die Rede
war angenommen habe Die Gewerkſchaft hatte der Einſetzung
eines Kürators wovon die Niederſchlagung der Zehntreſte
abhängig gemacht worden war ebenfalls zugeſtimmt ſo daß
Gründler angeſtellt und vereidigt werden konnte 1749
Letzterer erhielt ſein Gehalt halb aus der Königlichen Zehnt
halb aus der gewerkſchaftlichen Hauptkaſſe Jhm wurde die
Anweiſung ertheilt die Verwendung der eingehenden gewerk

Jch konnte mit euch ſpielen
Und ſcherzen wie im Glück
Die heißen Thränen fielen
Mir in das Herz zurück
Was drinnen glomm und gährte
Ward nicht durch Worte kund
Die dunklen Augen klärte
Kein Glanz aus Herzensgrund

Das genannte Buch wurde von der Preſſe ſehr freundlich auf
genommen ich ſelbſt aber war als mir das erſte Exemplar zu
Augen kam ſehr unzufrieden mit der übereilten Veröffentlichunghelle über die elen Vrugſehler en ſhiaſloſe Nacht und bettagte

manches noch Unausgereifte nicht mehr ausmerzen zu können
Ich ſchrieb an Kollmann alle noch nicht verkauften Exemplare
Für mich zurückzuhalten und brachte für meine Verhältniſſe er
hebliche Geldopfer um es dem Buchhandel wieder zu ent
ziek ens Von den Gedichten ging keines in meine ſpäteren Sammlungen
über und auch meine ſpäteren Ueberſetzungen aus Puſchkin und
Lermontoff wurden völlig neu geſchaffen
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Alles aus einem organiſchen Keimpunkte ſich Entfaltende nimmt
unwillkürlich in ſich auf was zur Förderung ſeines Gedeihens

ſchaftlichen Gelder beſonders bezüglich der Schuldentilgung
und Ausbeuteſchließung genau zu kontroliren Hinfort mußte
übrigens der königliche Zehntner zugleich gewerkſchaftlicher ſein
und eine ſtändige landesherrliche Kommiſſion ward eingeſetzt
die die Werke in jeder Hinſicht zu beaufſichtigen hatte Der
letzteren war Gründler unmittelbar untergeordnet

An der weiteren Entwickelung der Sache nahmen natürlich
die in ihren Befugniſſen erheblich eingeſchränkten Gewerken
lebhaften Antheil So bat der Geheime Tribunalsrath Krug
von Nidda den König um die Erlaubniß während der Tri
bunalsferien auf vier Wochen nach Rothenburg gehen zu
dürfen um den dortigen gewerkſchaftlichen Berathungen bei
zuwohnen Die Erlaubniß wurde am 11 Juli 1749 ertheilt
Jch will übrigens hoffen fügte Friedrich nachdrücklich

hinzu daß die Gewerkſchaft den von Mir ernannten Ober
bergverwalter Gründler zu ſothanen conferenzien mit admit
tiren und mit ſelbigem Alles gemeinſchaftlich und einträchtig
lich dergeſtalt einzurichten bemühet ſein wird wie es nach
Meiner allergnädigſten intention wahrer Nutzen und Beſte
der Gewerkſchaft und die conservation auch mehrere Auf
nahme der Werke erfordert ſonſten und daferne wider Ver
hoffen die Gewerkſchaft ſich darunter ferner opiniatriren
würde es gewiß nicht gut werden und die Gewerkſchaft Urſach
haben wird es zu bereuen welches Jhr alſo in Meinem Namen
derſelben zu declariren habt

Die vom General Direktorium um dieſe Zeit zur Unter
ſuchung der gewerkſchaftlichen Finanzlage abgeordnete Kom
miſſion Gen Lieut v Boſſe Geh Finanzräthe Geelhaar und
Stieber kam in ihrer Arbeit nur langſam vorwärts Sie
ſah ſich nach längerer Zeit zu der Anzeige veranlaßt daß der
anberaumte Termin nicht abgehalten werden könne weil die
nothwendigen Nachrichten noch nicht vollſtändig beiſammen
wären und auch Gründler noch nicht gegenwärtig ſein könne
Es blieb nun freilich nichts übrig als den Termin einſtweilen
wieder aufzuheben allein der König wurde ſehr ungeduldig
Jch hoffe ſchreibt dieſer am 10 Sept 1749 es werde auch

endlich einmahl ein Ende daraus gemacht und nicht wie es
faſt ſcheinet mit Fleiß darauf angeleget werden die Endſchafft
und Berichtigung der Sache von einer Zeit zur andern zu ver
zögern

Endlich anfangs Dezember hatte Friedrich II die Berichte
ſeiner Kommiſſarien empfangen Am zweckmäßigſten erſchienen
die Vorſchläge des Kammerpräſidenten v Platen die denn
auch am 13 Dez 1749 die königl Genehmigung u g dahin
erhielten daß denen Gewercken der Zehend ratione praeteriti
gäntzlich erlaſſen und von Trinitatis 1749 an in den erſteren
3 Jahren gar kein Zehend in denen folgenden 3 Jahren aber
nur der halbe Zehend von gedachten Gewerken gefordert werde
wobey aber die Gewerckſchafft ſich auch während der Zeit aller
Ausbeute gäntzlich begeben und allen Ueberſchuß der Wercke
lediglich zur Bezahlung der Schulden anwenden müſſe Jns
beſondere ſollten die für die Saigerhütte aufgenommenen
22,000 Thaler Schulden nebſt Zinſen in den nächſten 6 Jahren
aus einem eigens dazu anzuſammelnden Fonds getilgt werden
Es ward geſonderte Rechnungsführung angeordnet damit man

dienlich iſt Einen ſolchen Keimpunkt bildet im Menſchen die ieigenthümliche Anlage welche e Talent Rennen S da
Fehler ein poetiſches ſo wird man ein Dichter oder Schrift

Wie dem Vogel ſein Gefieder
Wächſt dem Sänger ſein Gedicht
Erſte Liebe erſte Lieder
Wie ſie kamen weiß er nicht

Titeratur und Kunſt

Vorleſungen über das Zeitalter der iheitskriege Von So Guſt Droyſen 2 Viides 2 Aicge
Gotha Friedr Andr Perthes 1886 Preis 15 M Was
dieſen Vorleſungen einen ſo beſonderen Reiz verleiht das iſt das
kräftig pulſirende Leben die Friſche der Unmittelbarkeit und bei
der Klarheit und Originalität der Gedanken der kräftige gedrungene
Fortſchritt in der entwickelnden Darſtellung Hier hat ſich ein
tiefdringendes Verſtändniß mit einer wahrhaft künſtleriſchen hin
reißenden Form grerbunden und aus beiden ſpricht die hohe
Geiſtesmacht des Verfaſſers welcher nicht allein den geſchichtlichen
Stoff vollſtändig beherrſcht ſondern auch die bewegenden Kräfte
und Zuſammenhänge bis in die feinſten Beziehungen hinein durch
ſchaut Der 1 Band enthält nach einem Ueberblick über das alte
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die Rentabilität der Bergwerke beſſer beurtheilen und hiernächſt
auch den nach Ablauf der Freijahre zu entrichtenden Zehnt
leichter ermitteln könne Dem Kaufmann Splittgerber Berlin
welcher Betriebsgelder verlegt hatte wurde im Namen des
Königs die bündigſte Verſicherung gegeben daß er jedesmahl
vor allen anderen bezahlet werden und in den Wercken deshalb
die Prioritaet ſonder einige Ausnahme noch Widerrede haben

ſolle Die ihrer Natur nach an und für ſich ſteigenden und
fallenden landesherrlichen Revenüen vom rothenburger Berg
bau wurden zumal unter den obwaltenden beſonderen Umſtänden
von Trin 1750 ab von den magdeburgiſchen Rentei mithin
auch von den General Etats abgeſetzt und fortan zu des
Königs Dispoſition berechnet

Das Skelldichein
Eine Erzählung von F L Bührlen

VII
Grüners Verhältniß zu dieſer Dame und ſich drängende

wichtige Prozeßgeſchäfte hatten dem Rechtsmanne das gute
Kind in der Ferne ziemlich aus der Seele gerückt Durch
eine vertraute Hand erhielt er eines Abends ihren erſten Brief
den er mit zitternder Hand erbrach und in großer Bewegung
las Die Vergangenheit rückte ihm ſein Herz bedrängend
wieder vor s Auge Dem leidenden Mädchen das alles was
es ſah that erlebte las auf ſeine Perſon bezog war dieſe
zu einer poetiſchen phantaſtiſchen Geſtalt geworden Die

ehnſucht idealiſirte Er konnte ſich häufig hervorquellender
Thränen nicht erwehren

Wie man zu ſchönen Stellen ſeiner Lieblingsautoren immer
wieder zurückkehren mag weil eine Fülle von Gedanken und
Empfindungen hier im Element der Sprache verkörpert
erſcheint ſo las Grüner Mariannens ziemlich langes
Schreiben wiederholt ohne dieſer naiven Ergüſſe eines un
ſchuldigen Herzens ſatt zu werden Man denke nicht etwa an
etwas Literaturmäßiges an ſentimentale Süßlichkeiten auf
gehaſchte Romanenfloskeln Es waren kurze hingeworfene
Schilderungen ihres äußern und innern Lebens an das Täg
liche Stündliche Nächſtliegende an ihre n Geneſung
ihr Geſchäft an den wieder geſtatteten Naturgenuß an die
religiöſen Tröſtungen angeknüpft Die Lektüre hinterließ bei
Grüner eine gemiſchte Empfindung Die Mittheilungen in
welchen ſich freilich der Ausdruck dem Gedanken oft nicht
fügen wollte und die noch dürftige Sprach und Schreibkunſt
der Korreſpondentin verrieth ließen ihn doch in die Tiefe
eines Gemüths hineinblicken das von leidenſchaftlichem Ge
fühl gleichſam über ſich ſelbſt erhoben in einen Zuſtand der
Aufregung gebracht war den es mit ſeinem untergeordneten
Stande ſeiner beengten Lage nicht in Uebereinſtimmung
bringen konnte

Er ſelbſt war der Veranlaſſer der Gegenſtand dieſer Ueber
ſpannung er hatte ſie erweckt genährt und mittelbar den
Unfall veranlaßt der all dieſes noch mehr ſteigerte und
ſchärfte Er hatte ſich des Mädchens Zuneigung nicht nur
gefallen laſſen er gefiel ſich in ihr er theilte wie wir oft
der Naturſtimme unſeres Weſens folgen ſie heimlich für eine
Andeutung des Bedürfniſſes unſerer Totalität nehmen während
ſie mit unſerer Pflicht mit den ſtrengen Forderungen unſerer
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Europa namentlich über die geltende Staatsidee die Geſchichte
des nordamerikaniſchen Freiheitskrieges die Anfänge der euro
päiſchen Revolution und den franzöſiſch polniſchen Freiheitskrieg
der 2 Band die Geſchichte der franzöſiſchen Revolution bis zum
zweiten Pariſer Frieden und der heiligen Allianz Auch bei ſeinem
in Gange wird das Werk reiche Belehrung ſpenden vater

indiſche Geſinnung wecken und den aufmerkſamen Leſern einen

hohen Genuß gewähren rVon dem bekannten Orientaliſten Prof Dre Ad Wahrmund
in Wien iſt ſoeben in H Neuther s Verlagsbuchhandlung in
Berlin eine äußerſt intereſſante Broſchüre erſchienen unter dem
Titel Der Kulturkampf zwiſchen Aſien und Europa
Ein Beitrag zur Aufklärung über den heutigen Stand der ſog
orientaliſchen Frage 4 Bogen 80 Preis 1 M Jn 8 Kapiteln
betitelt Die alte und die neue Welt Aſien Aſien gegen Europa
uropa gegen Aſien Rom und Byzanz Rußland Das Neue

Schluß weiſt die Schrift nach daß das Entſtehen und die Weiter
entwickelung Europa s als eines beſonderen Kulturweſens höherer
Art im vollſten geſtia Gegenſatz gegen das Aſiatenthum und
im Kampfe gegen deſſen Herrſchaftsanſprüche vor ſich gegangen iſt
zeigt welche verhängnißſchwere Veränderungen in den betr Ver
hältniſſen in letzter Zeit eingetreten ſind und fordert unter
ſcharfer Beleuchtung der im Abendlande ſelbſt vorhandenen Gegen
ſätze zur Verſöhnung der Gemüther auf damit wir wenn der
Entſcheidungskampf uns aufgedrungen wird in voller Einigkeit

Sittlichkeit in Streit kommt wodurch jene zweideutig wo nicht
gar ſündhaft erſcheint Doch es war nun einmal ſo und
das iſt bei vielen Erſcheinungen im Leben am Ende das Un
heil daß ſie eine relgtive Nothwendigkeit behaupten und eben
ſo ſind Unſer Geſchlecht kann aber gewiſſe poetiſche Licenzen
bedenklicher Art noch eher ohne lethale Verletzung durchbringen
und aus Schaden klug werden als das weibliche in engerm
Kreiſe ſich bewegende dem jeder Flecken zur unvertilgbaren
Makel wird dem jede Verwundung durch s Leben nachgeht
Namentlich iſt für jedes in der Geſellſchaft nicht hoch ſtehende
weibliche Weſen die Proſa das wahre und heilſamſte Element
und eine gewiſſe Lebenspoeſie wahrcs Gift

Grüner deſſen Sinn ſich nun der Juſtizräthin täglich mehr
zuwandte wünſchte ſehnlichſt daß auch Marianne zur Ruhe
kommen möchte Aber wie ſelten lernt der Menſch durch ſich
ſelbſt durch ein ſittliches Sichaufraffen anders denken anders
fühlen Was verfangen hier mündlicher brieflicher Zuſpruch
Rath Troſt Jſt ja ſelbſt die Religion oft kaum imſtande
das Gemüth gründlich umzuſtimmen nachhaltig zu heilen
Was ſollte er ihr ſchreiben Nun er ſuchte das Beſte
Wärmſte Wohlgemeinteſte in ſich auf und ließ es als er es
nicht ohne Rührung deren er ſich nicht zu ſchämen hatte zu
Papier gebracht durch eine ſichere Hand an ſie abgehen

Sailer der nun demnächſt ſeine Stelle antreten ſollte bat
den Konſulenten ihn einige Tage früher zu entlaſſen weil er
in ſeinem Geburtsort einige Familienſachen ins Reine bringen
möchte Ein tüchtiger Erſatzmann ward geſtellt dem Kon
ſulenten um ſo nöthiger und erwünſchter als die Vor
kehrungen zu ſeiner Verehelichung ihn um manche Geſchäfts
ſtunde brachten und er jemanden brauchte der leichtere Arbeiten
noch bloßen Andeuntungen ausfertigen konnte Er bedanerte
daß dieſer wichtige einzige Lebensabſchnitt der Konvenienz
nach gewöhnlich durch Beſuche und andere ceremoniöſe Ge
ſchäftigkeiten für das Gemüth zerſplittert wird Er wünſchte
ſich über dieſe Zerſtreuungen weggehoben und in die Tage
ruhigen Beiſammenſeins hinübergerückt zu ſehen Das einzige
Mittel die Störungen weniger zu empfinden war ſie ohne
Grillen als eine fataliſtiſche Nothwendigkeit Tag für Tag an
rücken zu laſſen und gutes Muthes abzumachen

Sailer kam mittlerweile von ſeiner Reiſe zurück Er ſah
m

und im klaren Bewußtſein von der Größe und Heiligkeit unſerer
Aufgabe derſelben gerecht werden können

Nora Erzählung von Sara Hutzler Berlin 1887 Ver
lag von Freund Jäckel 80 114 S Die Verfaſſerin der
ein tiefer Blick für die zarteſten Regungen des kindlichen Lebens
eignet bietet in dem Büchlein die ergreifende Charakteriſtik einer
Kinderſeele die mit dramatiſcher Gewalt auf den Leſer wirkt
Jm ſelben Verlag erſchien eine Auswahl von Laws Dilling s
Novellen herausgegeben von Julius Stinde Berlin 1887
89 146 Die Tiefe der Auffaſſung und die Einfachheit der
Darſtellung welche durch des Norwegers Erzählungen geht ver
bunden mit einer auch das Harte verklärenden Lebensfreudigkeit
haben den Herausgeber bewogen durch eine das Weſen Dilling s
veranſchaulichende Zuſammenſtellung aus ſeinen Erzählungen und
Skizzen ihm auch in Deutſchland Freunde zu erwerben Der
Jnhalt geht im Alltagsleben mit ſeinem Leid und ſeiner Luſt
auf aber es iſt ein ſolcher Schatz von Gemüth und Humor darin
niedergelegt daß man die kleinen Alltagsbilder mit Vergnügen
an ſich vorüberziehen läßt

Die Deutſche Rundſchau von der uns ſoeben die
letzten Halbmonatshefte zugegangen ſind beendet demnächſt ihren
dreizehnten Jahrgang und bietet uns Veranlaſſung unſre Leſer
von neuem auf dieſe vornehme und gehaltreiche Zeitſchrift auf
merkſam zu machen Begründet und fortgeführt unter der Mit
wirkung von Männern welche zu den geiſtigen Führern der
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heiterer offener freier aus als je zuvor Es freut mich,
ſagte der Konſulent daß Sie die Erweiterung Jhres Schick
ſals ſo augenſcheinlich froh begrüßen Unſer Gemüth macht
das Glück erſt zum Glück Dem Ungenügſamen wird nie
genug Sehr wahr, erwiderte Sailer Aber noch etwas
anderes iſt es was mich beſchäftigt und innerlich bewegt
Dieſes Papier, er zog einen Brief aus der Taſche erſpart
mir die Worte die ich ohnehin kaum recht vorzubringen
wüßte

s waren Mariannens Schriftzüge Grüner erröthete und
ſah den Ueberbringer verlegen an Wie ein Blitz fuhr es
durch ſeine Seele er las in der Adreſſe alles was ver
gangen war was kommen ſollte Marianne ſchrieb daß
Sailer gekommen ſie zu ſprechen verlangt daß er zuerſt blos
die frühere Bekanntſchaft mit Theilnahme an dem unglücklichen
Vorfall erneuert dann die günſtige Wendung ſeines Geſchicks
ihr erzählt endlich aber nachdem ſie vieles von dem Hauſe
der Frau Juſtizräthin beſprochen nicht undeutlich den Wunſch
einer näheren Verbindung mit ihr zu erkennen gegeben habe
Sie wende ſich nun in dieſer Sache an ihn den Mann ihres
innigſten Vertrauens um ſeinen Rath Sie ſei keineswegs
abgeueigt Sailern ihre Hand zu geben auch wenn ſie ein
armes Mädchen noch zu wählen hätte Sei doch Sailer der
vieljährige treue Gehilſe des Verehrten geweſen deſſen Bild
ſich dem Anblick jenes ihr ſtets erwecken werde

Der Konſulent war auf s angenehmſte überraſcht Er ließ
ſich gefallen daß Marianne ihren Freier von einem Theil
ſeines eigenen Weſens durchdrungen hielt und was die Neigung
in ſolchen Fällen ſonſt noch Günſtiges von einem auserwählten
Freunde einem wie es ſchien Unvergeßlichen auf ſeine Um
gebung überzutragen weiß Er lobte Sailern um ſeine Wahl
ob er gleich noch nicht recht durchſah wie denn das alles ſo
ſchnell ſich gemacht Er verhieß ihm eine gute ja er wagte
es auszuſprechen eine treue Gattin und verſprach ihm ſo
gleich an die auf Antwort Harrende dieſe mit dem wärmſten
Zuſpruch zum Abſchluſſe des Bündniſſes und ſeinen beſten
Segenswünſchen ihm einzuhändigen

Nun aber war er doch neugierig zu erfahren wie Sailer
zu dieſer Wahl gekommen Dieſer geſtand daß er zu
Mariannen dem Kinde ſchon eine ſtille Neigung in ſeinem
Herzen getragen welche mit der Wahrnehmung ihrer körper
lichen und geiſtigen Ausbildung nur noch zugenommen Jn
der Folge habe er zu ſeinem Leidweſen bemerken müſſen daß
er ſich von ihrer Seite nur einer gewöhnlichen Freundlichkeit
zu verſehen habe woraus er geſchloſſen daß ſie vielleicht ſchon
an einem anderen Fädchen gebunden ſein möge Der neuliche
Vorfall habe ihm ihr Bild wieder vor die Seele gebracht und
ſonderbar habe es ſich gefügt daß eine Perſon die er ver
ſchweigen müſſe gerade an dem Tage wo er recht lebhaft
Mariannens gedacht ihm den Rath gegeben dem guten Kinde
ſeine Hand anzubieten wobei in Ausſicht geſtellt worden daß
er ſich ſogleich und für die Zukunft alles Antheils und Vor
ſchubs mit Rath That und Verwendung verſichert halten
könne Der Konſulent ward über dieſe Eröffnung nachdenk
lich Alſo auch hier wieder das Eingreifen einer bekannten

Hand War dies wohl allein reine wohlwollende Fürſorge
für die beiden Betheiligten Zwiſchen ihm und der Juſtiz
räthin wurde dieſer Verbindung mit keinem Worte gedacht

Der Hochzeitstag rückte heran und ging mit ſeinen un
abwendbaren zerſtreuenden Geſchäftigkeiten vorüber Das
neuvermählte Paar wurde endlich ruhigerer Stunden des
traulichen Beiſammenſeins froh Man lebte einige Zeit ſo
häuslich ſtill und zurückgezogen daß ſich der Konſulent den
Vorſchlag der Gattin zu einem Ausflug auf s Land mit den
Kleinen wohl gefallen ließ Es war ein frugales Mahl in
einem benachbarten Dorfe abgeſehen Sie ſprach mit dem
Kutſcher er ließ ſie in ſolchen Fällen gerne gewähren Es
ging die bekannte Straße entlang die er in der letzten Zeit
von frohen und bangen Gefühlen erfüllt einigemal befahren
Man näherte ſich dem Dörfchen ſauerſüßen Andenkens
Grüner wagte kaum verſtohlen zu dem bekannten Schilde dem
Himmelsboten hinaufzublicken Als nun der Wagen gerade
unter demſelben ſich hinbewegte ließ die Konſulentin den
Kutſcher halten Betroffen fragte Grüner nach dem Grunde
Sie lächelte zweideutig und trieb zum Ausſteigen Schon
wieder ahnte er ſich von einem Gewebe der Abſichtlichkeit
umgarnt Der Wirth erſchien und hob die kleine Geſellſchaft
aus dem Wagen Die Wirthin trat feſtlich gekleidet unter
die Thüre und bewillkommte ergeben Jm bekannten Zimmer
war eine Tafel gedeckt Man ſetzte ſich man ſchwieg eine
Weile dann ſprach man Gleichgiltiges über das nächſte Beſte
Die Konſulentin ſah ſich in dieſen vier Wänden um und ſchien
wie von einer unbekannten Macht ergriffen zu ſein Sie ließ
die Kinder ſich entfernen und im Hausgärtchen ſpielen Kaum
waren ſie allein ſo faßte ſie des Gatten Hände umſchlang
ſich ſelbſt mit ſeinen Armen während ſie die ihrigen um ihn
wand und ward in dieſer Situation von einer Rührung über
fallen die ſie kaum ſprechen ließ Was iſt dir Erneſtine
rief der Gatte verlegen und bekümmert Jn einem Tone
wie er ihn noch nie bei ihr vernommen ſprach ſie unter vor
brechenden Thränen Verzeih Lieber dieſe und die früheren
Täuſchungen Ich konnte nicht offen ſein ich hatte ſchweigend
und ſcheinbar kalt Drohendes abzuwenden nicht ganz iſt mir s
gelungen ich konnte nicht alles verhindern Du warſt mir
theuer ich wollte deinen Beſitz du allein ſo dachte ſo fühlte
ich konnteſt mir meinen ewig unvergeßlichen Gatten erſetzen
Jch wollte einen Lebensgefährten der mich liebte ich wollte
einen Vater für meine Kinder einen Mann der von ſeinen
Mitbürgern geachtet geſucht wird den der Staat ehrt weil
er dem Staat Ehre macht der nach dem Höhern ſtrebt und
das Beſſere verdient Jch wollte dich nur dich Jch ſah dich
auf einem bedenklichen meinen Wünſchen gefährlichen Abwege
Jch konnte dich nicht ausſchließend feſſeln und machte die Sache
durch meinen Ernſt nur um ſo ſchlimmer Man kann ſeine
Tugenden vielleicht auch übertreiben Du drohteſt mir zu
entgehen Jch gebot meinem Naturell meiner z
ich bezwang ſie Jch wollte dich du kehrteſt zurück ich habe
dich und nun ſchwinden alle Beſorgniſſe Ein Beweis daß
ich dir vertraue iſt unſer Hierſein Erneſtine kannſt
du verzeihen rief der Konſulent kannſt du vergeſſen

e XÜ rer
deutſchen Nation gerechnet werden hat die Deutſche Rundſchau
ſeit ihrem Beſtehen die allgemein anerkannte Geltung als re
präſentatives Organ der geſammten deutſchen Kulturbeſtrebungen
in den nunmehr verfloſſenen dreizehn Jahren ihres Beſtehens ſtets
zu behaupten und zu befeſtigen gewußt Die Deutſche Rund
ſchau bringt Novellen und Romane der hervorragendſten dentſchenSchriftſteller Eſſays aus allen Gebieten des Wiſſens und aus

ſchließlich von Männern der Wiſſenſchaft Beiträge zur Kunde
fremder Völker und Länder in Schilderungen und Berichten
deutſcher Reiſenden Forſcher und Entdecker ſie behandelt die
wirthſchaftlichen die religiöſen und die Fragen der Erziehung in
einer Weiſe wie ſie zugleich der Wichtigkeit dieſer großen Pro
bleme der Gegenwart würdig und den Anſprüchen denkender
Leſer und Leſerinnen gemäß iſt Jn der Politik folgt die

Deutſche Rundſchau keiner Partei noch ſtrebt ſie darnach eine
zu führen Unbeeinflußt von den Strömungen des Tages hält
ſie feſt an den Errungenſchaften unſerer nationalen Entwickelung
Mit Unparteilichkeit endlich nur nach ihrem eignen Werth un
Verdienſt beſpricht ſie die neuen Erſcheinungen in Kunſt und
Literatur und giebt in ihren Theater und Muſikreferaten Ueber
ſichten welche den Leſer zuverläſſig und vollſtändig orientiren
Wir können nur dringend ein Abonnement auf die Deutſche
Rundſchau empfehlen

Rechenbuch für einfache Schulverhältniſſe in dreiHeften Unter gleichmäßiger Berückſichtigung des Kopf und

Tafelrechnens bearbeitet von A Braune Seminarlehrer in
Eisleben Eisleben 1887 Verlag von O Mähnert Dazu
iſt ein Ergänzungsheft Rechenbuch für die Oberſtufe vo
Bürgerſchulen erſchtenen Auf dem Gebiete des Rechenunterrich
machen ſich in den letzten Jahren beſonders zwei Reform
beſtrebungen geltend Vereinfachung des Rechenunterrichts
und Berückſichtigung der wirklichen Bedürfniſſe des Lebens Was
der Verfaſſer in ſeinen Vorbemerkungen ausſpricht das hat er
in ſeinen Heften auch thatſächlich durchgeführt Die Reform
vorſchläge Steuer s ſind von ihm anerkannt und berückſichtigt
worden Man merkt den Heften an indem ſie eine beſſere Ab
ſtufung der Uebungen bringen eine große Pflege dem Kopfrechnen
widmen und eine ſachgemäße Behandlung der einzelnen Uebungen
fordern daß ſie von der Hond eines ſachkundigens Manne ver

rühren A KNochmals das Fremdwort Gründe und Grenzen
ſeiner Anwendung Die Bewegung gegen daſſelbe oder die ſogen
Sprachreinigung Jhre Bedenklichkeit Berlin Rich Eck
ſtein Nachf 1887 Straß

Aus der Wilhelm Straße Erinnerungen einOfſiziöſen Berlin Rich Eckſtein Nachf ß et
Die Saxo Saxonen Roman von Samar Gregor20 Aufl Berlin Rich Eckſtein Nachf Gregoxom
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